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Gelenkschmerzen vorbeugen oder lindern:

Bewegung heisst das Zauberwort

 stillt den Schmerz 

 wärmt angenehm  

 hemmt 
 Entzündungen

Lesen Sie die Packungsbeilage. Vifor SA.

Perskindol Dolo Gel hilft bei Rücken- und Gelenkschmerzen.

Damit Ihre Gelenkschmerzen 
nicht zum Dauerbrenner werden:

stillt den Schmerz 
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hemmt 
 Entzündungen

Lesen Sie die Packungsbeilage. Vifor SA.

Perskindol Dolo Gel hilft bei Rücken- und Gelenkschmerzen.

Damit Ihre Gelenkschmerzen 
nicht zum Dauerbrenner werden:

 Entzündungen
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Arthritis und Polyarthritis Auch Junge sind betroffen
Bei der Arthritis ist das Gelenk ent-
zündet. Die rheumatoide Arthritis, 
auch chronische Polyarthritis ge-
nannt, gilt unter den entzündlich 
rheumatischen Erkrankungen als 
die am häufigsten vorkommende. 
Zu den möglichen Ursachen einer 
Arthritis zählen: _  �Angeborene oder durch äussere 

Einflüsse verursachte Störungen 
im Immunsystem, die dazu füh-
ren, dass das Immunsystem kör-
pereigenes Gewebe bekämpft._  �Virale oder bakterielle Infektio-
nen, zum Beispiel Zeckenstiche. _  �Stoffwechselstörungen, entstan-
den durch Ablagerungen von 
Kalk im Gewebe und durch Kno-
chenentkalkungen. Bei gichtge-
plagten Menschen lagern sich 
Harnsäurekristalle in den Gelen-
ken ab. 

Hegen Sie den Verdacht, an  
einer rheumatischen Erkran-
kung zu leiden? Einen ersten 
Anhaltspunkt liefert Ihnen der 
Onlinetest auf unserem Ge-
sundheitsportal: 

www.vitagate24.ch/rheuma_
fakten.aspx
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Nicht nur Erwachsene, sondern 
auch eins von tausend Kindern in 
der Schweiz leidet an Rheuma. Ins-
gesamt sind fast 4000 Kinder und 
Jugendliche von Gelenkschmerzen 
und weiteren Beschwerden, die 
diese Erkrankung mit sich bringen, 
betroffen. Es gibt ganz unterschied- 
liche Erkrankungsformen von Rheu- 
ma bei jungen Menschen, wobei 
diese immer entweder entzündlich 
oder nichtentzündlicher Art sind. 
Entzündliche Erkrankungen: Die 
häufigste chronische entzündlich-
rheumatische Erkrankung bei Kin-
dern und Jugendlichen ist die juve-
nile (jugendliche) idiopathische 
(unbekannte Ursache) Arthritis 
(Gelenkentzündung).
Nichtentzündliche Erkrankungen: 
Dabei handelt es sich um mecha-
nische Probleme. Die Kinder und 
Jugendlichen haben Knochen- und 
Gelenkschmerzen. Auslöser sind 
übermässiger Gebrauch der Gelen-
ke, fehlendes Training oder gene-
tische Krankheiten, allerdings ist 
die Ursache nicht immer bekannt.
Bei kleinen Kindern ist es schwie-
rig, die Krankheit zu erkennen. 
Nicht nur weil sie ihre Leiden nicht 

genau erklären können, sondern 
auch weil sie sich an die Beschwer-
den gewöhnen und diese als nor-
mal empfinden mögen. Für ein 
Kind zum Beispiel, das mit 12 bis 
18 Monaten zu gehen beginnt und 
mit 24 Monaten an einer Polyar-
thritis erkrankt, sind die Beschwer-
den mit der Zeit normal, und es 
wird ihm gelingen, gewisse Behin-
derungen in sein Leben zu integ-
rieren. Das ist an sich nicht nega-
tiv, erschwert aber das Erkennen 
der Erkrankung.
Um die rheumatischen Entzündun-
gen der kleinen Patienten zu be-
heben, ist eine schulmedizinische 
Behandlung nötig. Zur Unterstüt-
zung eignen sich Alternativthera-
pien wie Physiotherapie und Ergo-
therapie sowie die Einnahme von 
Omega-3-Fischöl-Kapseln; Vita-
min E und C sind ebenfalls emp-
fehlenswert. Auch um Schmerzen, 
Ängste und Belastungen, welche 
die chronische Erkrankung auslöst, 
erträglicher zu machen, sind kom-
plementärmedizinische Behand-
lungen angezeigt. 

Rheuma zu diagnostizieren, ist Sa-
che eines Arztes. In der Folge sind 
gezielte komplementärmedizini-
sche Anwendungen, welche die 
schulmedizinischen Behandlungen 
sowie die Physiotherapie, Ergothe-
rapie und Ernährungsberatung er-
gänzen, denkbar. 
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